
210 Verhandlungen. Nr. 6 

C F. Parona. ( . . 'unsiderazioni su l l a s e r i e del g iu ra 
s u p e r i o r e e dol i ' i n f r a c r e t a c e o in L o m b a r d i a a pro-
p osit,o del r in v en i m en to (1 i foss i l i del pi ano Barremiano. 
Rendicouti del r. Ist. Loinb. ili sc. et lett. Ser. II, Vol. XXIX, 184)6. 

Gelegentlich der geologischen Aufnahme des Karteublattcs M t e . Al­
be uz a iProv. Bergamo) entdeckte Prof. T a r a m e l l i auf dem Sattel zwiacb.cn  
U p r e n o und l i u r l i g o , in einem dunkolgraueu Kalkschiefer, welcher über der 
Majoliea und unter der oberen Kreide liegt, einige kleine Ammoniten, die von 
Prof. P a r o n a als Li/lor. cf. fheslum Mttlli., Silesitex Seranonis d'Orb. und Ctmtl-
rtiscitx rectlcoxtutus tt'Orb. bestimmt wurden und zeigen, dass an der genannten 
Eooalität das B a r n ' m i en eine Vertretung finde Als erster Fall eines sicheren 
Nachweises dieser Etage in der Lombardei bietet die vorliegende Angabe ein 
besonderes Interesse und regte den Autor zu einer kurzen Betrachtung an über 
die tiefer angrenzenden geologischen Horizonte, insbesondere die Majolica, das 
Tithon und die Spuren einer Vertretung der nächst tieferen Horizonte des Ober-
jura, von denen bekannt ist, dass sie in der Lombardei keine Vertretung haben, 
sondern nur auf das Vcnetiaiiische beschränkt sind. (M. V a c e k . ) 

Adolph Schwager und C. W. v. Gümbel. Mi t t he i lu n gen 
aus dem chemischen L a b Ora tor ium der g e o g n o s t i s <• h e n 
A b t h e i l u n g des könig l . bayr. O b e r b e r g a m t e s Geognost. 
Jaliresh. hsg. von der geognost. Abth. des königl. bayr. Oberberg­
amtes in München. 7. Jahrg 1S94-. S. 57 — 94. Casscl. 1895. 

Uebcr 100 Analysen von Mineralien, Gesteinen und einigen Wässern, welche 
von dem AssistenLen A. S c h w a g e r ausgeführt uud von dem Oberbergdirector 
Dr. v. ( i ü in b e i mit Erläuterungen versehen wurden, gelangen iu dieser Arbeit 
zur Veröffentlichung. 

Hier sollen nur die Namen uud Fundorte jeuer untersuchten Materialien 
angeführt werden, welche aus österreichischen Kronliiudern stammen oder von, 
au diese dircet angrenzenden (legenden herrühren, und zwar: Hother Absatz aus 
den Trümmerkalken im Wettersteingebirge, Analcim aus dem Diabasmandelsteiu 
bei Wiersberg i Fichtelgeb.), Asphaltschiefer von Seefeld (Tirol), Bodenseeschlamm, 
Braunkohle aus den Gruben Treue Freundschaft bei Seusscn unfern Redwitz 
(Fichtelgeb.), Uementmergel aus dem Liasfleckschiefer von Schollau bei Kiefers-
felden (nächst Kufstein i, cldoritische Gemcngtheile im Phyllit und Thonsehiefer 
des Fichtelgebirges und der Oentralalpen, Dolomit aus den Seisser-Sohichleu des 
Trudenthaies bei Bozen, Fahler/ I Arsenfahlerz) aus den Erzgängen von Larzenbach 
bei Hüttau im Salzburgischen, Flyschmergel aus dem Salineusteinbruch im Wies­
bachwald unfern Reichenhall, Flyschsandstein aus dem Schwandgraben bei Reichen­
hall, porphyrartiger Granit voii Karlsbad, Granit von Veitsberg bei Karlsbad, 
grüner Schiefer von Finstermünz, Kaliglimmer (Museowit) aus dem Pegmatit von 
Wellerthal (Fichtelgeb.), Kalkphyllit aus dem Brennergebiet, Königssecschlamm, 
Kreide, sogenannte von Ischl, Liasmergelschicfcr aus dem Salzbergwerk bei 
Bercbtcsgaden, Magnesit aus dem Roth des Wachbruuncr Grabens bei der Nieder­
kaiseralpe unfern Kufstein, Nickelarsenkies i Arsennickelglauz) aus den Eisen- und 
Kupf'ererzgäiigen der Friedensgruben bei Sieben (Fichtelgeb.), Orthoklas aus dem 
Granit vom Ochsenkopf (Wcissmannsfelsen Fichtelgeb.), Orthoklas aus linsen­
förmigen Ausscheidungen im Phyllit von Kehau (Fichtelgeb.), Orthoklas aus Teg-
matit vom Wellerthal bei Seil) (Fichtelgeb.), Porzellanjaspis und veränderter Sand­
stein von Veitsberg bei Karlsbad, Psilonielan aus den Friedensgrubner Gängen bei 
Stehen (Fichtelgeb.), Rotheisenstein aus der Grube „Bergmännisch Glückauf" und 
aus der Zeche „Bau auf Got t ' bei Steinbach unfern Stehen (Fichtelgeb.), Roth­
eisenstein aus den Gruben ,,Rother Mann" und ,.Fussbühl", beide von Weitesgrün 
unfern Naila (Fichtelgeb.), Salzthon (sog. I laselgebirge) aus dem Salzbergbau von 
Berchtesgaden, Sericit aus dem phyllitgncissähnlicheu Schiefer von Fürstenstein 
bei Goldkronach (Fichtelgeb.), Serpentin von Haidberg bei Zell (Fichtelgeb.), 
Spatheisenstciu vou der (Trübe „Kleiner Johannes" bei Arzberg (Fichtelgeb.), 
Stcinmark aus dem Porphyr von Bozen, Titaneisen aus dem Leukophyr der Wart-
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leite von Köditz bei Hof, Wasser der Eger bei Falkenau, Wasser aus dem Garda-
see, Wasser von Gossensass und Wettersteinkalk vom Zugspitzgipfel. 

Die bei der chemischen Untersuchung erhaltenen Zahlen hier anzugeben, 
würde zu weit führen und muss in dieser Hinsicht auf die Arbeit selbst verwiesen 
werden. (0. F. E i c h l e i t e r . ) 

Paul Giebe. Ueb er sieht, de r M i n e r a l i e n des F i c h t e l ­
g e b i r g e s und d e r a n g r e n z e n d e n f r ä n k i s c h e n Geb ie t e . 
(Mit Ergänzungen von Seiten der geognostischen Abtheilung des königl. 
Oberbergamtes in München.) Geognost. Jahresh. hsg. von der geognost. 
Abth. des königl bayr. Oberbergamtes in München. 7. Jahrg. 1894. 
S. 1—56. Cassel, 1895. 

Diese Arbeit ist eine Aufzählung von rund 200, aus dem Fichtelgebirge 
stammenden Mineralarten, welche theils in den bayrischen Bammlungen aufbewahrt 
werden, theils in der Literatur angeführt worden sind. Nebst der Anführung der 
verschiedenen Fundorte werden häufig kurze Angaben Über die Art des Vor­
kommens gemacht und auch eiuige Analysen gegeben. 

Ein am Schlüsse angebrachtes, alphabetisches Verzeichnis» gibt die Mög­
lichkeit, sich in der willkürlichen Reihenfolge der einzelnen Arten zurechtzufinden. 

(C. F. E i e h l e i t c r . ) 

Josef Zehenter. Die M i n e r a l q u e l l e n V o r a l b e r g s mi t 
v o r z ü g l i c h e r B e r ü c k s i c h t i g u n g i h r e r chemischen Zu­
sammense t zung . Ferd. Zeitschrift III. Folge, 39. H. Innsbruck, 1895. 

Im Jahre 1803 erschien von demselben Verfasser eine Zusammenstellung 
aller bekannten Heilquellen Tirols, welche Arbeit bereits in den Vcrhandl. der 
k. k. genl. K.-A. 189;!, Nr. 8, besprochen worden ist. Hei dem Sammeln der für 
diese Arbeit nöthigen Daten erlangte der Verfasser auch jene, welche sich auf die 
Mineralquellen von Vorarlberg beziehen und legte damit den Grundstein für die 
vorliegende Arbeit, welche nach denselben Grundsätzen wie die obige zusammen­
gestellt ist und als Fortsetzung derselben gelten kann. 

Die Arbeit zerfällt in zwei Theile: 
I. Allgemeines über vorarlbergische Mineral-, beziehungsweise Heilquellen. 
II. Vorarlbergs Mineralquellen, alphabetisch geordnet, mit vorzüglicher 

Angabe der vorhandenen Daten über ihre chemische Zusammensetzung. 
Zum Schlüsse macht der Verfasser den Versuch, wie bei den Tiroler Mineral­

quellen, die einzelnen Wässer, von denen eine Analyse vorliegt, nach ihren chemi­
schen Hestandtheilen tabellarisch zusammenzustellen. (C. F. E i c h l e i t e r . i 

Ch. Palache. T i t a n i t von Kauris . (Mittheilungen aus dem 
mineralogischen Institute München.) Zeitschr. für Krystallogr. und 
Mineral., hsg. v. P. Groth. XXV. Bd., H. 6, S. 591.'Leipzig 1895. 

Tn neuerer Zeit gelangten einige Titanite, aus dem Rauiiserthal, die sieh 
durch Schönheit und Flächenreichthum auszeichnen, in die Münehener Sammlung. 
Einige lose Krystalle, meist Zwillinge nach dein gewöhnlichen Gesetze, welche auf 
der Grieswiesalpe mit l'eriklin, matten Calcitrhomboedern und Quarz vorkommen, 
wurden vom Verf. der goniometrischen Untersuchung unterworfen und einige fin­
den Titanit neue Flächen an denselben nachgewiesen. (C. F. Ki clile iter.j 


